
3D-DRUCKEN / ADDITIVE FERTIGUNG IM BAU

Rechtliche Aspekte bei der Anwendung in der Baupraxis

1 Einleitung

Mit dem Bau der ersten 3D-gedruckten Häuser in Deutschland

sowie einiger anderer weltweiter Projekte [1, 2] ist der 3D-

Druck bzw. die Additive Fertigung als Bauweise erfolgreich in

der Baupraxis angekommen. Dies bestätigt auch die mittler-

weile große Anzahl an nationalen und internationalen Firmen,

die Bauleistungen mittels additiver Fertigung anbieten.

Jedoch existieren bisher weder für die 3D-Druckverfahren von

Beton noch für die verwendeten Bauprodukte anerkannte Re-

geln der Technik, Richtlinien oder Normen. Daher sind für die

3D-gedruckten Bauteile i.d.R. eine vorhabenbezogene Bauart-

genehmigung (vBG) und für das eingesetzte Bauprodukt eine

Zustimmung im Einzelfall (ZiE) erforderlich.

Das IB SGS konnte bisher alle in Deutschland erstellten 3D-

gedruckten Gebäude (Beckum, Wallenhausen, Lindau, Nordkir-

chen und Heidelberg) bei der Erwirkung der notwendigen vBG

und ZiE gutachterlich begleiten. Dabei erstellten wir für die

3D-gedruckten Bauteile das Qualitätssicherungs-, Ausfüh-

rungs-, Prüf-, Bemessungs- sowie Zulassungskonzept, ermittel-

ten die notwendigen Materialkennwerte für die Bemessung und

begleiteten die Planung und Ausführung sowie ein teilweise

durchgeführtes Langzeitmonitoring nach Fertigstellung.

Dieses Infoblatt soll einen kurzen Überblick geben, wie

3D-Druck Projekte in Deutschland aktuell umgesetzt werden

können und was dabei zu beachten ist.

Dieses Thema muss bei der Umsetzung für jedes Projekt indi-

viduell und detailliert betrachtet werden.

Kommen Sie diesbezüglich gerne jederzeit auf uns zu.

2 Besonderheiten bei der Planung eines
3D-gedruckten Gebäudes

Obwohl bereits mehrere Gebäude in Deutschland und auch

weltweit hergestellt wurden, handelt es sich bisher um ein

Bauverfahren, für das noch keine technischen Baubestimmun-

gen oder allgemein anerkannten Regeln der Technik vorliegen,

um bspw. Materialeigenschaften (wie Bemessungswider-

stände) zu ermitteln oder statische Nachweise zu führen. Dies

liegt unter anderem an:

· der Zusammensetzung des 3D-Druck Mörtels / Be-

tons,

· der Abhängigkeit der Materialperformance von pro-

zesstechnologischen Randbedingungen,

· der Abhängigkeit der Bauteileigenschaften von den

Umweltbedingungen (v.a. bei On-Site Druck),

· der Abhängigkeit der Bauteileigenschaften von der

Planung (v.a. bei On-Site Druck),

· den anisotropen Bauteileigenschaften aufgrund des

schichtenweisen Aufbringens des Mörtels/Betons

und/oder

· neuartiger Konstruktions- und Designprinzipien von

Bauteilen.

Daher muss basierend auf der Muster-Verwaltungsvorschrift

Technische Baubestimmungen (MVV TB) bzw. gemäß der Lan-

desbauordnungen eine Zustimmung im Einzelfall (ZiE) bzw.

eine vorhabenbezogene Bauartgenehmigung (vBG) erwirkt

werden [1,3–5].

Dies erfordert in der Regel eine gutachterliche Begleitung so-

wie eine frühzeitige Berücksichtigung im Planungsprozess

durch die gegenseitige Abhängigkeit des architektonischen

Entwurfs, der angewendeten 3D-Drucktechnologie und des ein-

gesetzten 3D-Druck Materials, siehe Bild 1.

Für die Erwirkung einer ZiE/vBG inklusive der Durchführung

von Versuchen und der Erstellung des Gutachtens kann ein

Zeitraum von ca. 3 bis 12 Monaten angesetzt werden. Dies

kann jedoch parallel zur Planungsphase des Gebäudes erfolgen.

Zusätzlich können eine gutachterliche Begleitung einzelner

besonderer Bauabschnitte sowie nachträgliche Kontrollbesu-

che zu Monitoring-Zwecken notwendig werden.
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Für die Umsetzung aktueller Projekte wird national und inter-

national hauptsächlich auf bestehende Normen für (Stahl-)Be-

ton und Mauerwerksbau zurückgegriffen [1, 3, 4]. Dabei kann

jedoch in der Regel bisher nicht das volle Potential (z.B. Ma-

terialeinsparung) ausgeschöpft werden, da das Verfahren oft

nur für vertikale Bauteile (wie Wände oder Stützen) eingesetzt

wird, die 3D-gedruckten Bauteile bzw. das 3D-Druck Material,

wenn überhaupt, nur teilweise als tragend angesetzt werden

können und oft konstruktiv übliche Dimensionen wie für den

konventionellen Massivbau eingesetzt werden müssen.

Aktuell beschäftigen sich jedoch einige nationale und interna-

tionale Gremien (wie bspw. RILEM TC 267-DFC, RILEM TC PFC,

RILEM TC ADC, ISO/TC 261/JG 80, ACI Committee 564, fib Task

Group 2.11, DAfStb AG Digitaler Betonbau) und Forschungs-

vorhaben mit der Herleitung von Materialprüfungs- und Be-

messungsprinzipien sowie der Schaffung von Richtlinien und

Normen, um den Umsetzungsprozess für 3D-gedruckte Gebäude

zu vereinfachen und zukünftig gesonderte Zulassungsverfahren

zu vereinfachen bzw. ganz darauf verzichten zu können.

Wir sind aktiv in die nationale und internationale Forschungs-

und Gremienarbeit eingebunden und engagieren uns bei der

Erstellung von Richtlinien und Normen.

Ansprechpartner:

Dr.-Ing. Daniel Weger,
Prof. Dr.-Ing. Christian Sodeikat
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Bild 1: Schematisches Konzept zur Erwirkung einer ZiE/vBG für ein 3D-gedrucktes Gebäude in Deutschland [2,4]
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